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Mgemeine

Otöttti fcer fdjtoetjerifdjen Wxmet.

xxii. Zfaffvaann,

ier Sdjroeij. Pilitarjtitfttjrtft XLII. Safjrgatij.

»afel. 23. ©e^temljer 1876. Nr. 38.
©rfdjeint in tobdjenttitfjen Stummem, ©er 5{!rei8 per $>emefier ift ftanfo burdj bfe 6$toetfi gt. S. fia

Die SBeftethmgen toetben bireft an „Senn« »djtoabe, JJerloasbtdjIjtmMiina in Jafel" abteffitt, bet Setrag toitb bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj Kadjnatjme ertjoben. 3m ÄuSlanbe netjmen aUe SBucfjfjanblungen SBefteUungen an.

Seranttoorttiäjer Stebaltot: SRaior »on @ Igger.
1

StUjtrtt: ©Ine adaemelne SDtilltär»©ommlffton. (©(Hlup.) — SWorattfdje Sunpulfe. (gortfefeung.) — fSetbblenftlnftruftfon
füt. Dfftjtere unb Unteroffijlere.— SS. ©telnHaufer: Drl«farte »on Sürflfdjsitroatlen, 83o«nlen, §erjegow(na nebft ©erbten, SKon»

tenegro unb SHctlcn rer angrenjcnben Säntcr. — Sffi. Sffiitte: ?trt(llerie»8et)re. — IBorfdjtfften über ba« Surncn ter Snfanterie. —
Sffiaffenfett. — ©fcgtnoffenfdjaft: ©frcular betreff ©cfteitung«» unb 9lu«rüftung«gcgcnftänbe ber SRefruten. —Sin fätnmtlfdje ©djüfeen»
gefettfdjaften unb ©djlefs»cretne ber ©(Hwcij. — SÄu«tano: granfreidj: ©ie gropen £etbftübungen. — ©ie ©rgänjung ber 3n«
fanterfc»SD?unltion wäHrenb ber $crbfttnanö»er. — SBerfdjfcbene«: ©a* UJerHalten bet 2uft jut Äleloung unb jum SBoben.

©ine affgemetoe ^ilttarsßommiffitm.
(©djlup.)

SBenn roir auä) rttcfjt einen Äriegäratlj alä oberften
SSerroalter beä SBeljrroefettä roünfcljen, rote biefeä in
früherer i^eit in ber ©djroeij ber gatt mar, fo roür»

ben roir bodj bie (Steirung einer 2Jiilitär=(Sommif=
fion, bte bem 2Jctlitär=©epavtement unterfteUt roäre,
unb alle Vorlagen an bte JRättje,, beoor biefe an
itjre Seftimmung gelangen, prüft unb barüber iljr
Urteil abgiebt, alä eine nüfeltdje ©djöpfung be»

grüfjen.
©er Stufeen einer foldjen einridjtung mürbe ftdj

balb fütjlbar matten. SEßir rourben jroar roeniger
aber oft jroedfmäfjigere 2ftilitärgefefee unb JRegles

mente erhalten.
©odj roarum füllten roir unäjuetner

^nftitution, roeldje felbft bie Surfet
alä nottjroenbig anerfannt unb ange«
nommen ljat, nidjt entfalteten fön»
nen?©te5türfeiiftbodjfonftber©taat,
in meinem meljr alä in irgenb einem
a u bern alleä oon einzelnen perfönlidj«
feiten abljängtl

Stäljer tjaben bie (Sommiffionen bet SRättje oft
oon bem Urtljeil ber gaäjmänner gefprodtjen. Sie
Ijaben im Staaten foldjer Anträge geftettt. SDodj

roer roaren biefe im ©tiüen roirtenben gadjmänner
Site tarnen berfelben finb unbefannt geblieben.

Cft t)aben ©pejial»©ommiffionen über gragen
getagt — beratfjen, Slntrage geftettt, roaä fle ge*
roünfdjt, ift „unä" in einigen gällen befannt ge»

roorben — bodj nidjt roenig roaren roir oft über»

rafdjt, roenn auf einmal anbere ganj entgegen ge»

fefete (u. j. oft nidjt gerabe bie gtücf lidtj ften) Se»

ftimmungen erlaffen rourben. — SBir erroäfjnen
Ijier blofj bie Sefleibungä«Sommiffion, bie 6om=

miffion über 93eguta<Jjtung beä ©d&uljroerfeä unb

bie bioerfen 3fteglementä=6ommiffionen tc. te., beren

febe iljre befonbere ©efdjidjte Ijat.

Oft tjat bie Slnfidjt eineä Sinjelnen (anfdjeinenb
gernftetjenben) über grünblidj erroogene entwürfe
oon äommiffionen ben ©ieg baoon getragen.

SBir rootten Ijter auf feine ©etatlä eingeben.

©ö oiel aber bemerfen roir: ©« eingefdjlagene
SBeg fdjeint unä nidtjt ber ridjtige unb roenn roir
biefen audj fünftig befolgen, fo roerben roir fdjroer»

liaj ie ju einem erfreulichen 3*cte gelangen.
©ie Vorlagen ber einjelnen Srandjen unb SBaffen»

gattungen (audj roenn fie oon äommiffionen aus»

gingen) gelangten biätjer febe für ftdj unb oljne

Prüfung oon einem allgemeinen ©tanbpunft an
baä ©epartement, ben SSunbeäratb, unb bie SSttnbeä»

oerfammlung. SBaä roar ble golge? ©afe oft bie

nötijige Uebereinfttmmung in bett (Sinridjtungen
fehlte; bie Slrmee roirb eine Sftafdjtne auä un*
gleidjen 33eftanbujei(en, bie nidjt in einanber greifen.
SBer roottte fldj routtbern, roenn blefelbe eineä Sageä
nid&t ridjtig funftionirt, nidjt ridjtig funftioniren fann!

SBenn aber in irgenb einem ©taate, fo ift eä ge»

roifj bei unä am $lafee eine „Slttgemeine ÜJtilitär»

©ommiffion" ju erridjten unb ifjr bie Prüfung ber

gadjfragen anjuoertrauen.
(Sä fpredjen rjiefür oerfdjiebene ©rünbe. ©er

(Sljef beä 3Jltlitär»©epartementä braudjt nidjt Wx*
litär ju fein ober fann audj, roie fdjon bageroefen,
einen fetjr niebern ©rab itt ber Slrmee befleiben,
roeldtjer feine grofjen militärifdjen äenntniffe oor»
auäfefeen läfjt.

©odj bie SBerroaltung unb Seitung einer fo rotäj=

tigen einridjtung, roie fie baä Äriegäroefen eineä

©taateä ift, erforbert eine grofje Stnjatjl Äenntniffe.
SBer biefe nidjt befiijt, fann feine Slufgabe nidjt
löfen; eä roäre benn, bafj ber SBetreffenbe in &b.n*

lidjer SBeife roie im alten SRom Äönig 9tuma $om*
piliuä oon einer SJltjmpfje ©geria infpirirt würbe.
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Eine allgemeine Militär-Commission.
(Schluß.)

Wenn wir auch nicht einen Kriegsrath als obersten
Verwalter des Wehrmesens wünschen, wie dieses in
früherer Zeit in der Schweiz der Fall war, so würden

wir doch die Creirung einer Militär-Commission,
die dem Militär-Departement unterstellt wäre,

nnd alle Vorlagen an die Räthe,, bevor diese an
ihre Bestimmung gelangen, prüft und darüber ihr
Urtheil abgiebt, als eine nützliche Schöpfung
begrüßen.

Der Nutzen einer solchen Einrichtung würde sich

bald fühlbar machen. Wir würden zwar weniger
aber oft zweckmäßigere Militärgefctze und Réglemente

erhalten.
Doch warum sollten wir unszu einer

Institution, welche selbst die Türkei
als nothwendig anerkannt und
angenommen hat, nicht entschließen
können? DieTürkeii st dochson st derStaat,
in welchem mehr als in irgend einem
andern alles von einzelnen Persönlichkeiten

abhängt!
Bisher haben die Commissionen der Räthe oft

von dem Urtheil der Fachmänner gesprochen. Sie
haben im Namen solcher Anträge gestellt. Doch
wer waren diese im Stillen wirkenden Fachmänner?
Die Namen derselben sind unbekannt geblieben.

Oft haben Spezial-Commissionen über Fragen
getagt — berathen, Anträge gestellt, was sie

gewünscht, ist „uns" in einigen Fällen bekannt
geworden — doch nicht wenig waren wir oft
überrascht, wenn auf einmal andere ganz entgegen
gesetzte (u. z. oft nicht gerade die glücklichsten)
Bestimmungen erlassen wurden. — Wir erwähnen
hier bloß die Bekleidungs-Commission, die
Commission über Begutachtung des Schuhwerkes und

die diversen Reglements-Commissionen zc. !C, deren

jede ihre besondere Geschichte hat.

Oft hat die Ansicht eines Einzelnen (anscheinend

Fernstehenden) über gründlich erwogene Entwürfe
von Commissionen den Sieg davon getragen.

Wir wollen hier auf keine Details eingehen.

So viel aber bemerken wir : Der eingeschlagene

Weg scheint uns nicht der richtige und wenn wir
diesen auch künftig befolgen, so werden wir schwerlich

je zu einem erfreulichen Ziele gelangen.
Die Vorlagen der einzelnen Branchen und

Waffengattungen (auch wenn sie von Commissionen
ausgingen) gelangten bisher jede für sich und ohne

Prüfung von einem allgemeinen Standpunkt an
das Departement, den Bundesrath und die

Bundesversammlung. Was war die Folge? Daß oft die

nöthige Uebereinstimmung in den Einrichtungen
fehlte; die Armee wird eine Maschine aus
ungleichen Bestandtheilen, die uicht in einander greifen.
Wer wollte sich wundern, wenn dieselbe eines Tages
nicht richtig funktionirt, nicht richtig funktioniren kann l

Wenn aber in irgend einem Staate, so ist es

gewiß bei uns am Platze eine .Allgemeine Militär-
Commission" zu errichten und ihr die Prüfung der

Fachfragen anzuvertrauen.
Es sprechen hiefür verschiedene Gründe. Der

Chef des Militär-Departements braucht nicht
Militär zu sein oder kann auch, wie schon dagewesen,
einen sehr niedern Grad in der Armee bekleiden,
welcher keine großen militärischen Kenntnisse
voraussetzen läßt.

Doch die Verwaltung und Leitung einer so wichtigen

Einrichtung, wie sie das Kriegswesen eines

Staates ist, erfordert eine große Anzahl Kenntnisse.
Wer diese nicht besitzt, kann seine Aufgabe nicht
lösen; es wäre denn, daß der Betreffende in
ähnlicher Weise wie im alten Rom König Numa Pom-
pilius von einer Nymphe Egeria inspirirt würde.


	...

